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Aufbau des Vortrags

1. Was zur Situation zu sagen ist…

2. Klimaschutz, globale Gerechtigkeit und die Wachstumsfrage

3. Möglichkeiten und Grenzen der Strategie des „grünen Wachstums“

Der Elektrizitätsbereich: Beispiel „Energiewende“

Der Gebäudebereich: Beispiel „GEKKO“

4. Postwachstumsökonomie: Reduktion und Umbau auf vier Ebenen

Suffizienz: Genügsamkeit als Befreiung vom Überfluss

Subsistenz: Eigenarbeit, Reparatur und Gemeinschaftsnutzung

Regionalisierung: Unternehmerische Kreativität ohne Produktion

Optimierung einer verkleinerten Industrie: Die Rolle der Unternehmen
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Ökologie und Gerechtigkeit als Lebensstilfrage (z.B. Klimaschutz)

12 t CO2

1 t CO2

Was darf sich ein einzelnes 

Individuum an materiellen 

Freiheiten nehmen, ohne 

ökologisch und sozial über 

seine Verhältnisse zu leben?

Wenn nachhaltige Entwicklung 

globale Gerechtigkeit innerhalb 

ökologischer Grenzen bedeutet, 

bilden damit zu vereinbarende

Lebensführungen, das 

einzig logische Zielsystem.
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„Grünes“ Wachstum Wachstumskritische Ansätze

Suffiziente Lebensstile

Ökonomie

Ökonomie

Soziales

Ökologie

Soziales

Expansion

Kontraktion

Ökologie

Dogmenhistorie und Stand des Nachhaltigkeitsdiskurses

SubsistenzÖko-Effizienz Kreisläufe/Erneuerbare

Technischer Fortschritt Kultureller Wandel
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Gesamteffekt

Effizienz 

Konsistenz

CO2-Emissionen

Wertschöpfung

Primärenergie

Wertschöpfung

CO2-Emissionen

Primärenergie

BIP

Zeit

€

CO2

CO2

Grünes Wachstum ist nicht Teil der Lösung, sondern des Problems

Problem 1: Überschätzung des technologischen Fortschritts

Problem 2: Vernachlässigung des „ökologischen Versteckspiels“ 

Problem 3: Systematische Unterschätzung der Rebound-Effekte

Problem 4: Handlungsunfähigkeit und Versagen der Politik
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Die Energiewende – pure Techniküberschätzung 

Primärenergieverbrauch Deutschland 2019 
(Quelle: UBA auf Basis AG Energiebilanzen Stand 12/2019)

( 2,45 Mio. Barrel TÄGLICH)
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(Quelle: Eurostat 2020)

Die deutsche Energiewende im europäischen Vergleich

Anteil erneuerbarer Energiequellen 2018 
(in % des Bruttoendenergieverbrauchs)
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Deutsche CO2-Mengen: „Geschönt“ durch Verlagerung?

2. Honecker-Effekt 3. Lehman-Effekt

Quelle: Umweltbundesamt (UBA)

4. Cap-and-trade: EU-Verlagerung?

1. Emissionsverlagerung durch globale Produktionsketten

(Quelle: UBA 2020)
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– WBCSD-Studie (2007): 40 % der CO2-Emissionen entstammen Immobilien

– In den Handlungsfeldern Mobilität, Konsum/Produktion und Ernährung

scheitert Klimaschutz oft an Konflikten mit anderen Interessen: Kosten, 

Verhaltensänderungen, Einbußen an Komfort, Verlust an 

individueller Selbstverwirklichung, Arbeitsplätze etc.

– Dagegen führt Klimaschutz in Gebäuden 
zur Erschließung vieler „Motivallianzen“.

– Energieeinsparmaßnahmen sind
in vielen Fällen rentabel.

– Es mangelt nicht an 
Innovativen.

Klimaschutz 
in Wohn-

immobilien

Wert der
Immobilie

Gesund-
heit

Wärme-
schutz

im 
Sommer

Kosten-
senkung

Bauwerk-
erhalt

Komfort/
Behag-
lichkeit

Ästhetik

Zur Relevanz von Nachhaltigkeitsmaßnahmen  im Immobilienbereich

Nachhaltiges Wohnen/Bauen 

als prädestiniertes Handlungsfeld

für „grünes“  Wachstum
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Struktur/Elemente des vom BMBF geförderten Projektes GEKKO

Klimaschutz-WettbewerbInformationsveranstaltungen

3. Klimaschutz im 

Bedarfsfeld Wohnen aus 

Sicht der 

Institutionenforschung

2. Klimaschutz im 

Gebäudebereich durch 

neue Kommunikations-

strategien

1. Netzwerkbildung und 

-management als 

Instrument des kommu-

nalen Klimaschutzes 

Internet-Portal Beratungskampagne

Gläserne BaustelleWorkshops

TV-Magazin 

Leitfaden kommunaler Klimaschutz
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GEKKO-Klimaschutzwettbewerb in Oldenburg: Kategorie Neubau
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GEKKO-Klimaschutzwettbewerb in Oldenburg: Kategorie Altbau
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Kritische Erkenntnisse aus dem Forschungsprojekt GEKKO

1. Die technische Optimierung (Effizienz und/oder

Konsistenz) der Gebäude sagt nichts über die 

tatsächlichen Energieverbräuche aus, weil das 

Nutzerverhalten ebenfalls entscheidend ist.  

3. Selbst wenn die Pro-Kopf-Verbräuche an Energie 

im Wohnbereich minimal sind, sagt dies absolut 

gar nichts über die gesamte individuelle CO2-Bilanz 

der BewohnerInnen aus. 

2. Auch wenn neben technischer Optimierung ein 

adäquates Nutzerverhalten unterstellt werden kann, 

sagt dies nichts über die Pro-Kopf-Verbräuche der 

BewohnerInnen aus (Wärme und Elektrizität).
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– Nutzerverhalten verliert mit 

zunehmendem Wärmeschutz 

keineswegs an Bedeutung!

– Untersuchungsobjekt: 

Passivhäuser bei 

unterschiedlichem 

Lüftungsverhalten

Quelle: Loga/Großklos/Feist (2000)

Quelle: Loga/Knissel (1997)

Verbrauchsunterschiede in 

identischen Passivhäuser

Passivhaus: Einfluss einer

gekippten Balkontür

Einfluss des Nutzerverhaltens auf den Wärmeenergieverbrauch
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Die Abschaffung der Natur im Namen des Wirtschaftswachstums

„Insgesamt sind die Inanspruchnahme immer neuer Flächen und die Zerstörung 
von Böden auf die Dauer nicht vertretbar und sollten beendet werden. Angesichts 
global begrenzter Landwirtschaftsflächen und fruchtbarer Böden sowie der 
wachsenden Weltbevölkerung ist der anhaltende Flächenverbrauch mit all seinen 
negativen Folgen unverantwortlich.“ (Umweltbundesamt 2018)



niko.paech@uni-siegen.de   www.master-plurale-oekonomik.de

Knapper Wohnraum? Luxusprobleme!
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Wohnraum auf neuem Rekordniveau
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Anstieg der Siedlungs- und Verkehrsfläche in Deutschland II

Während der letzten 60 Jahre hat sich die Siedlungs- und Verkehrsfläche in 
Deutschland mehr als verdoppelt. Im Jahr 2014 wurde täglich eine Fläche von 
69 Hektar neu ausgewiesen - meist zulasten der Landwirtschaft und fruchtbarer 
Böden. Das entspricht etwa der Größe von ca. 100 Fußballfeldern.
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(Public Domain, Wikimedia)

Mittelalterlicher Ablass als Vorwegnahme des „Greenwashings“?

Quelle: Till Mette
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Allein indiviudelle CO2-Bilanzen sind relevant für den Klimaschutz

Pendos-CO2-Zähler 

erhältlich bei

manja.weber@co2online.de

http://uba.klima-aktiv.de/

− Das absehbar brisanteste Nachhaltigkeitsproblem ist längst nicht mehr

der Konsum oder der Wohnbereich, sondern die globale Mobilität. 

− Kein Konsum oder Gebäude kann so nachhaltig sein, dass damit ein 

ökologisch ruinöses Mobilitätsverhalten ausgleichen ließe. Gedanken-

spiel: Würde jemand 90 Jahre alt, stünden ihm 90 t CO2 zu. 

Wie viele Flugreisen wären in diesem CO2-Budget nach Abzug aller 

lebenswichtigen Versorgungsleistungen möglich?
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Ob ein Mensch klimafreundlich lebt, hängt davon ab, ob er fliegt

– Flugreisen sind (neben Kreuzfahrten) die ökologisch ruinöseste Handlung, zu der 

ein Mensch auf legalem Weg befähigt ist.

– Ein nachhaltiges, d.h. global gerechtigkeitsfähiges Leben setzt hinreichende

Sesshaftigkeit voraus.

– Wie viel CO2-Emissionen pro Kopf verursacht eine Flugreise (hin und zurück)?

➢ Berlin – München: ca. 310 kg (ICE im Vergleich: 45 kg)

➢ Berlin – London: ca. 590 kg

➢ Berlin – Barcelona: ca. 870 kg

➢ Frankfurt – New York: ca. 3,65 t

➢ Frankfurt – Sidney: ca. 11 t

➢ Frankfurt – Wellington: ca. 13 t

– BRD: 117.600.000 Flugpassagiere 2017

➢ Wachstumsrate 2016: + 3,1%

➢ Wachstumsrate 2017: + 5,1%

 Abkehr von der Globalisierung, 

Hinwendung zur Sesshaftigkeit, 

insbesondere Regionalität ist eine

Bedingung für Klimaschutz
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Zwischenfazit: An der Logik der Reduktion führt kein Weg vorbei!

1. Sämtliche Versuche, „grünes Wachstum“ mittels technischen Fortschritts 

zu ermöglichen, sind bestenfalls gescheitert.

2. Ohne Reduktion der Ansprüche an materielle Selbstverwirklichung ist 

keine Lösung ökologischer Probleme denkbar. Dies ist keine ethische, 

sondern eine mathematische Konsequenz.

3. Die Verringerung oder Begrenzung von Produktion, Konsum und Mobilität 

lässt sich nicht delegieren, sondern muss von den Individuen umgesetzt 

und verkraftet werden, ganz gleich ob autonom oder als Reaktion auf eine 

Postwachstumspolitik.

4. Der Rück- und Umbau der Ökonomie muss dergestalt erfolgen, dass die 

Haushalte und Individuen diesen Reduktionsprozess bewältigen können.
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Summe 

ökologisch 

gerechter 

Lebensstile

Quelle: OʼNeill (2012, S. 222)

Der Weg in die Postwachstumsökonomie

Zeit

Wachstum Rückgang
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Umwelt

Steady State/PWÖ
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De-globalisierte Wertschöpfungsketten

Regionale Komplementärwährungen

Community Supported Agriculture (CSA)

P o l i t i s c h e  F l a n k i e r u n g  d u r c h  i n s t i t u t i o n e l l e  I n n o v a t i o n e n

Subsistenz

Eigenproduktion (z.B. Nahrung, Handwerk, Erziehung)

Nutzungsdauerverlängerung: Instandhaltung/Reparatur

Nutzungsintensivierung: Gemeinschaftsnutzung

Leistungstausch in sozialen Netzen

Gemeinnützige Arbeit/Ehrenamt

Industrielle

Arbeitsteilung

Stoffliche Nullsummenspiele: Umgestaltung statt Neuproduktion

Effiziente und konsistente Technologien

Physisch u. kulturell dauerhaftes Produktdesign

Reparabilität und Modularität gegen Obsoleszens

Konversion, Renovation, Re-Building, Re-Manufacturing

Ressourcengewinnung durch Entsieglung u. Rückbau

Suffizienz

Entrümpelung: Ballast abwerfen

Entschleunigung Zeitwohlstand

Reizüberflutung vermeiden

Postwachstumsökonomie: Transformationsebenen
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Eine ökonomische Theorie der Genügsamkeit (= Suffizienz)

Konsum-

menge

Individuelles

Wohlbefinden

Unterversorgung:

Globaler Süden,

Schwellenländer

Sättigung: 

Konsumge-

sellschaften

Reizüberflutung, 

Zeitknappheit, Stress, 

„Konsumverstopfung“ 

Nutzen steigerndes Reduktionspotenzial:

KEIN Verzicht, sondern Selbstschutz
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Urbane Selbstversorgung: Aus Konsumenten werden „Prosumenten“

Fremdversorgung

Industriesystem

Dinge selbst produzieren 

z.B.: Gemeinschaftsgärten; „Marke 

Eigenbau“, Upcycling, ReUse

Dinge gemeinschaftlich nutzen

z.B.: Gebrauchsgüter und technische 

Geräte mit Nachbarn teilen

Dinge lange nutzen: Reparieren 

z.B.: Repair Cafes, Güter achtsam 

behandeln und Instand halten

Marktfreier Output

Urbane Subsistenz

Input 1: 

Marktfreie 

Zeit nutzen

Input 2: 

Handwerkliche 

Kompetenzen

Input 3: 

Aufbau 

sozialer Netze

Eigene Ressourcen

mobilisieren

Substitution industrieller Produktion 

Gesundheit und Selbstwirksamkeit

z.B.: Künstlerische und körperliche 

Aktivität, bewusste Ernährung
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Ressourcengewinnung durch Entsieglung u. Rückbau

Suffizienz

Entrümpelung: Wohlstandsballast abwerfen

Entschleunigte Lebensstile: Zeitsouveränität gewinnen

Reizüberflutung vermeiden

Postwachstumsökonomie: Transformationsebenen
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„Schnittstelle: Effizienz/Konsistenz/Suffizienz

(a) Stoffliches Recycling 

(b) Recycling demontierter Module 

(c) Nutzungsdauerverlängerung 

(d) Second Hand u. Nutzungsintensivierung 

(e) Remanufacturing

Abraum Produktion         Verpackung

Rohmaterial Verarbeitung      Logistik 

Vorprodukte       Montage            Transport

Nutzung DemontageReparaturHandel

Biol. Nährstoffe

Abfälle

Emissionen

a

b

c

d

e

Konsistenz

Biologische 

Kreisläufe und 

regenerative 

Energieträger

Effizienz

Technische Maßnahmen 

zur quantitativen Senkung des 

Inputs an Material und Energie

Die nachhaltige Produktion ist KEINE Produktion

„Produktionslose“ Wertschöpfung
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Ressourcenzentrum

Nutzungsdauerverlängerung

Produktionslabor, Fablab

Sharepoint: Verleihsysteme

Anlaufstelle: Solawi/Foodsharing

Außerschulischer Lernort

Forschungsstelle: Resilienz/PWÖ

Werkstätten der Universität

Gastronomie und Kunst

Reparaturrat Akteure und Adressaten Abfallwirtschaftsbetrieb

Handwerker Wirtschaftsförderung

Informatiker Prosumenten

Dienstleister Projekte/Initiativen

Reparateure Universität

Einzelhandel Schulen

Künstler Etc.

Sponsoring Etc.

Reparaturmarkt Fördermittel

Mietfreies Gebäude Reparatur-Coupons

Umlage Einzelhandel Finanzierung/Beteiligung Second-Hand-Handel

Kommunale Ressourcenzentren
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Regionaler Wertschöpfungsraum zur resilienten Ernährung
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Regionale 

Ökonomie
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De-globalisierte Wertschöpfungsketten

Regionale Komplementärwährungen

Community Supported Agriculture (CSA)

P o l i t i s c h e  F l a n k i e r u n g  d u r c h  i n s t i t u t i o n e l l e  I n n o v a t i o n e n

Subsistenz

Eigenproduktion (z.B. Nahrung, Handwerk, Erziehung)

Nutzungsdauerverlängerung: Instandhaltung/Reparatur

Nutzungsintensivierung: Gemeinschaftsnutzung

Leistungstausch in sozialen Netzen

Gemeinnützige Arbeit/Ehrenamt

Industrielle

Arbeitsteilung

Stoffliche Nullsummenspiele: Umgestaltung statt Neuproduktion

Effiziente und konsistente Technologien

Physisch u. kulturell dauerhaftes Produktdesign

Reparabilität und Modularität gegen Obsoleszens

Konversion, Renovation, Re-Building, Re-Manufacturing

Ressourcengewinnung durch Entsieglung u. Rückbau

Suffizienz

Entrümpelung: Wohlstandsballast abwerfen

Entschleunigte Lebensstile: Zeitsouveränität gewinnen

Reizüberflutung vermeiden

Postwachstumsökonomie: Transformationsebenen
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Eigener

Zeitinput

Handwerkliche

Kompetenzen

Soziale

Beziehungen

Neue

Marktgüter

Gebrauchte

Marktgüter

Eigene Produktion

Nutzungsintensivierung

Nutzungsdauerverlängerung

Unternehmen machen aus Konsumenten autonome Prosumenten

Second Hand

Rebuilding

Reparatur

Prosumenten-

Management

Kompatibles Design

Herstellung

neuer Produkte

und Services

Teilzeitmodelle

Outputreduktion

Prosumenten

Unternehmen
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Postwachstumsökonomie

Abwurf von materiellem 

Ballast, Entschleunigung, 

Sesshaftigkeit

Selbst- und Fremdversorgung 

kombinieren auf Basis neuer 

ArbeitszeitmodelleRückbau

+

= CO2-Senkung auf 1 t (pro Kopf und Jahr)

Umbau

Technischer Wandel

Effiziente Energiesysteme, 

Produkte, Technologien, 

Altbausanierung etc.

EE innerhalb ökologischer 

Grenzen ausbauen (ohne 

Landschaftsverbrauch)

Umbau und Rückbau  = „Integrative Energiewende“ als Kompromiss?

Erneuerbare EnergieEffizienz

SelbstversorgungGenügsamkeit


